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Abonnementspreis:

pro Quartal; Mark bei Abholung. 1 Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
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M 204. Honnktag den 28. Dezember. 1879.

Abonnements Einladnng.
Unſere geehrten Abonnenten machen wir

auf den bevorſtehenden Quartalswechſel mit
der ergebenen Bitte aufmerkſam, die Er
neuerung des Abonnements rechtzeitig zu
bewirken, da bereits nach dem 28. d. M.
die Poſt eine Gebühr für Nachbeſtellung
erhebt.

Neue Abonnements nehmen alle Poſt
anſtalten, Poſtboten, unſere Expedition
und die Colporteure entgegen.

Der Abonnementspreis beträgt wie bis
her pro Quartal 1 Mark bei Abholung,
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
I Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Die Dotations- und Penſions
verhältniſſe der preußiſchen Volks

ſchullehrer.
Das Abgeordnetenhaus hat in der vorigen

Seſſton der königl. Staatsregierung eine Petition
des preußiſchen Volfsſchullehrervereins um geſetz

liche Regelung und Erhöhung der
Alterszulagen für Elementarlehrer zur
Berückſtchtigung überwieſen. Die Staatsregierung
hat jetzt darauf erwidert, daß die Fragen wegen
der Lehrer und Schuldotation überhaupt nur durch
ein allgemeines Unterrichtsgeſetz oder durch ein be
ſonderes Geſetz, betreffend die Unterhaltung der
Elementarſchulen zum Austrage gebracht werden
können. Die Vorlegung eines ſolchen Geſetzes
habe in der gegenwäritgen Landtagsſeſſton nicht
in Ausſicht genommen werden können. Eine Er
höhung der Alterszulagen, welche jetzt vom Staate
ohne rechtliche Verpflichtung deſſelben gewährt
würden, ſei in Rückſicht guf die dermalige Finanz
lage des Staates unthunlich. Aus den Erſpar
niſſen dieſes Titels ſollen aber vorzüglich ältere
Lehrer, und zwar wenn ſie ein Dienſtalter von
mindeſtens 35 Jahren haben und wenn ſie nach
Circularerlaß vom 18. Juni 1873 ſolche Zulagen
erhalten können, mit einmaligen Zuwendungen be
dacht werden. Wir ſind der Anſicht, daß die
Alterszulagen doch geſetzlich geregelt werden
könnten, und wünſchen auch, da das Schulgeſetz
in immer weitere Ferne zurücktritt, wenigſtens eine
geſetzliche Regelung derSchuldotations-
frage, die mit dem ganzen Schulgeſetze durchaus
nicht ſo organiſch verbunden iſt, daß ſie nicht von
demſelben losgelöſt werden könnte.

Auf den vorjährigen Beſchluß des Abgeordneten
hauſes, die königl. Staatsregierung aufzufordern,
bein Landtage in dieſer Seſſton einen Geſeßent
wurf, betreffend das Penſionsweſen der
Volksſchullehrer, vorzulegen, hat dieſelbe
erwidert, daß dieſem Beſchluſſe zur Zeit keine Folge
habe gegeben werden können. Einen anderen Be
ſchluß, den Fonds zu Enmeritenpenſtonen um
300 000 Mk. zu verſtärken, hat die königl. Staats

liche Regelung des Penſtonsweſens für die Hinter
bliebenen der Elementarlehrer Geſetz
vom 2. Dezember 1869) ausgeſprochen, der Art,
daß dieſe Penſton vom 1. April 1880 auf min-
deſtens 200 Mk. feſtgeſetzt und die Verpflichtung
der Kapitaliſtrung von Antritts- und Stellenver
beſſerungsgeldern aufgehoben würde. Die königl.
Staatsregierung hat darauf die Entſchließung mit
getheilt, daß ein ſolcher Geſetzentwurf in Vorbe
reitung begriffen ſei, nachdem die Provinzialbe
hörden das erforderliche ſtatiſtiſche Material vorge
legt hätten. Danach hätten wir alſo noch in
dieſer Seſſton einen hierauf bezüglichen Geſetzent
wurf zu erwarten

Wolikiſche Aeberſicht.
Der Finanzminiſter Bitter hatte bekanntlich in

Beantwortung der Interpellation im Abgeordneten
hauſe die Vorlegung des Geſetzes, welches die
Linderung des Nothſtandes in Oberſchle
ſien betrifft, für die Mitte des künftigen Monats
angekündigt. Es werden indeſſen alle Anſtrengungen
gemacht, wenn irgend möglich, den Landtag mit
dem Entwurfe ſchon ſofort mit dem Wiederbeginn
der Arbeiten befaſſen zu können. Dieſelben ſtützen
ſtch auf die laufenden Berichte des Oberpräſtdenten
und der Regierungsbehörden aus den heimgeſuchten
Kreiſen und es ſind dieſe Berichte in letzter Zeit
erheblich beſchleunigt worden. Die Mitte des
Januar war von dem Oberpräſidenten nur als
äußerſter Termin bezeichnet worden. Jm Landtage
wird man jedenfalls die Sache nicht aufhalten und
ſo ſteht zu erwarten, daß die vom Staate zu be
willigenden außerordentlichen Aufwendungen noch
vor dem Ablauf des Januar flüſſtg gemacht wer
den können.

Die franzöſiſche Miniſterkriſts dauert noch
fort. Die Berufung des Freundes Gambettas,
des Geſandten bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen
ſchaft, Herrn ChallemelLacour, um mit ſeiner
Hülfe, unter Leon Say das bisherige Cabinet mit
Waddington, Lepère und Freycinet flott zu erhalten,
dürfte kaum von Erfolg gekrönt ſein. Wenn
Freycinet das Miniſterpräſtdium ablehnte, weil ihm
Präſtdent Grevy nicht freie Hand genug laſſen
wollte, für ein radicales Programm mit radicalen
Stimmen, ſo dürfte auch ChallemelLacbour, ein
Geſtnnungsgenoſſe Freycinets, nur wenig Luſt be
ſitzen, ſich in einem Cabinet des linken Centrums
als Miniſter des Jnnern für Rechnung Leon Says
vor der Zeit abzunützen. Vorausſichtlich werden
alle dieſe Verſuche, das linke Centrum im Be
ſitze der Macht zu halten, nicht zu einer dauern
den Geſtaltung führen können und das künftige
Miniſterium dürfte ſich, mit oder ohne Waddington,
durchaus im Geleiſe der Gambettaſchen Politik
halten, ohne daß der Kammerpräſident perſönlich
fürs Erſte ſeine verantwortungsloſe Stellung zu
verlaſſen gezwungen wäre.

Ueber die Lage der Engländer meldet ein
offizielles Telegramm aus Kalkutta, daß am 16.,
17. und 18. d. Depeſchen von General Roberts
eingegangen ſeien. Danach ſeien die zur Ver

Verſtärkungen erhalten habe, die Offenſtve ergreifen
Eine weitere Depeſche des General Roberts

vom 20. d. M. meldet, es ſei eine Proviantcolonne
unbehelligt in Lataband angekommen, mithin ſei
die Straße bis dorthin frei. Jn den Kämpfen
vom 19. d. hätten die engliſchen Truppen 1 Offi
zier und 15 Mann an Verwundeten gehabt.
Drei Offiziere ſeien an den Blattern (1) erkrankt,
auch die Zahl der Lungenkranken nehme in Folge
der Kälte zu. Jm Uebrigen ſei der Geſund
heitszuſtand der Truppen ein ſehr guter, der
Krankenſtand betrage nur 4 Prozent.

Die Zuſtände in der Türkei zeigen mehr und
mehr den Verfall des einſt ſo mächtigen Reiches
Die ſonſt ſo tapfere Armee iſt faſt nicht mehr zu
erkennen. Eine ſchreckliche Noth iſt in ihren
Reihen eingeriſſen. Das Betteln wird auch von
den Soldaten als keine Schande mehr angeſehen
Am helllichten Tage ſieht man in Conſtantinopel,
wie der Polit. Corr. von dort geſchrieben wird,
an allen Ecken der Stadt Soldaten herumſtehen
und den Vorübergehenden die Hand nach einem
Almoſen entgegenſtrecken. Die armen Leute be
gnügen ſich mit dem Kleinſten, das man ihnen
bietet. Anders iſt es bei Nacht. Begegnen ſie
da einem halbwegs anſtändig gekleideten Manne,
ſo betteln ſte um einige Piaſter „auf Tabak“,
werden ſie aber eines Bauern anſichtig, ſo fallen
ſte über ihn her und rauben ihn vollſtändig aus.
Der Uimnſtand, daß den Soldaten ſeit etwa 40
Monaten kein Sold ausgezahlt wurde, hat unter
den Soldaten die ſchlechte Gewohnheit“ einge
bürgert, ihre Waffen zu verkaufen. Der Militär
commandant hat ſtrenge Maßregeln gegen dieſen
Unfug angeordnet.

Deukſchland.

(Ueber einen Unfall,) welcher unſeren
Kaiſer am Sonntag Abend im Schauſpielhauſe
betroffen, glücklicherweiſe aber ohne jede ernſtere
Folgen verlaufen iſt, entnehmen wir dem „B.C.“
folgende Mittheilung: „Der Kaiſer beſuchte am
genannten Abend die Vorſtellung des Wichert'ſchen
Stückes „Der Freund des Fürſten“ im königlichen
Schauſpielhauſe und ſandte, im Begriff, nach der
Vorſtellung das Theater zu verlaſſen, ſeinen Jäger
voraus, um den Wagen vorfahren zu laſſen.
Deſſen Rückkehr nicht abwartend, ſchritt der Kaiſer
allein die nicht eben bequeme Treppe hinunter, die
vön der königlichen Loge nach dem Concertſaal
Veſtibül führt. Hierbei verfehlte der Kaiſer die
letzte Stufe und fiel nieder, wobei er ſtch eine leichte
Contuſton an der Knieſcheibe zuzog und zwar an
derſelben Stelle, an der er ſchon im vergangenen
Sommer eine ſo viel bedenklichere Verletzung durch
einen Fall erlitten hat. Mit Hülfe des zurück
kehrenden Dieners beſtieg der Kaiſer den Wagen
und begab ſich ins Palais zurück, woſelbſt ſofort
eine Binde um die verletzte Stelle gelegt wurde.
Glücklicherweiſe erwies ſich die Verletzung als in
keiner Weiſe bedenklich, ſo daß der Kaiſer ſchon
am Montag Vormittag die angeſetzten Vorträge

regierung ausgeführt, und es iſt dieſer Titel auch theidigung der Werke von Sherpur angeordneten entgegennehmen konnte, aber freilich ſeine gewohnte
bereits von der Budgetcommiſſton zur Genehmigung Arbeiten beendet, der Feind befinde ſich auf den Promenade im Thiergarten vor dem Diner auf
vorgeſchlagen worden.

Das Abgeordnetenhaus hatte in der vorjährigen Thälern, nach welchen die engliſche Cavallerie nicht
General Roberts werde, ſobald er verletzung zwar noch immer genöthigt, das ZimmerSeſſton den Wunſch auf eine anderweitige geſetz

Anhöhen oberhalb Kabuls und komme aus den geben mußte.“

patroullire.
(Prinz Wilhelm) iſt in Folge der Knie



zu hüten, allein ſein Befinden iſt ein erfreuliches
und der Fall wird keine ernſteren Folgen haben.

(Unſere deutſcheruſſiſche Grenze.)
Wie vor Kurzem über die Befeſtigung und Ver
theidigung der deutſchen weſtlichen, iſt nun auch
eine kleine militäriſche Studie über die der deutſchen
OſtGrenze im Verlage der königlichen Hofbuch
handlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin,
Kochſtraße 69770, erſchienen „Die Befeſtigung
und Vertheidigungderdeutſche ruſſiſchen
Grenze. Der deutſchen Armee dargeſtellt von
einem deutſchen Offizier“. Wenn ſchon die frühere
Studie über die deutſchfranzöſtſche Grenze, welche
ſich keineswegs mit der Eigenſchaft einer Gelegen
heitsſchrift einführte, großes Intereſſe auch über
militäriſche Kreiſe hinaus erregt hat, ſo dürfte,
meint ſelbſt die Kreuzzeitung, ein ſolches aus nahe
liegenden Gründen dieſer zweiten Studie vielleicht
in noch erweiterter Ausdehnung entgegengetragen
werden. Die 35 Seiten umfaſſende Schrift be
leuchtet nach ſachgemäßer Einleitung zunächſt die
allgemeine Geſtaltung der deutſchruſſiſchen Grenze
ſie beſchäftigt ſich ſodann mit dem deutſchen und
dem ruſſiſchen Eiſenbahnnetze ſie wendet darauf
ſich den möglichen Richtungen für eine ruſſtſche
Jnvaſton und der Vertheidigung und Befeſtigung
der deutſchen Grenzlande zu und behandelt ſchließ
lich die möglichen Richtungen für eine deutſche Jn
vaſton in Rußland und die Vertheidigung und
Befeſtigung der ruſſiſchen Grenzlande. Der Ver
faſſer ſchließt ſeine Studie mit den Worten, daß,
wenn nihiliſtiſche oder panſlawiſtiſche Agitatoren
oder einzelne unzufriedene Staatsmänner und
Generale in Rußland, nach manchen Enttäuſchungen
während des letzten ruſſiſch türkiſchen Krieges, den
Verſuch machen möchten, ihr lebhaftes Ruhmbe
dürfniß Deutſchland gegenüber zu befriedigen, ein
tretenden Falls ſie doch die Erfahrung machen
dürften, daß die Erreichung ihrer Abſicht hier noch
ſchwieriger iſt, als gegenüber der Türkei

Eine Reichscommiſſion), welche Vor
ſchläge zur Verhütung einer Einſchleppung des
gelben Fiebers formuliren ſoll, wird im nächſten
Monat in Berlin zuſammentreten. Angeregt wurde
die Sache vom Bremiſchen Senate.

(Venetianiſches Preisausſchreiben.)
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht ein Preisaus
ſchreiben des königlich italieniſchen Venetianiſchen
IJnſtituts für Wiſſenſchaften und Künſte. An der
Preisbewerbung können ſich auch Deutſche be
theiligen. Die Preiſe betragen für gewiſſe Auf
gaben 3000, für andere 1500 Lire. Die weiteren
Bedingungen der Preisbewerbung werden auf
ſchriftliche Anfrage von den königlich preußiſchen
Miniſterien für Handel und Gewerbe und dec
geiſtlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen
heiten mitgetheilt.

(Der 11. Congreß deutſcher Land
wirthe) wird, wie in den letzten Jahren, bald
nach Einberufung des Reichstags, alſo voraus
ſtchtlich im Februar 1880, ſeine Hauptverſammlung
in Berlin abhalten und vorzugsweiſe die Land
wirthſchaft berührende volkswirthſchaftliche Fragen
zur Berathung ſtellen.

(Wuchergeſetz.) Die Agitation für ein
ſcharfes Wuchergeſetz wird von den Konſervativen
und dem Centrum jetzt wieder lebhaft betrieben.
Es ſollen ſogar Maſſenpetitionen an den Reichstag
vorbereitet werden. Bekanntlich lag in der letzten
Seſſion u. A. vom Abg. v. KleiſtRetzow ein Ent
wurf vor, der die ſtrafrechtliche Verfolgung des
Wuchers forderte. Auf dieſen Standpunkt ſtellte
ſich auch die Commiſſton des Reichstags und lehnte
demzufolge die civilrechtliche Verantwortlichkeit ſowie
die Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit
ab, doch kam ſchließlich der vom Abg. v. Schwarze
verfaßte Bericht nicht mehr zur Verhandlung im
Plenum, da die Seſſton zu Ende ging. Mittler
weile hat nun aber der Bundesrath ſich mit den
Beſchlüſſen der Commiſſton beſchäftigt und ſich in
der Hauptſache mit denſelben einverſtanden erklärt.
Gleichwohl ſoll die Jnitiative der Volksvertretung
überlaſſen bleiben.

(Wittwenkaſſe für Reichsbeamte.)
Ueber den Geſetzentwurf, betreffend die Penſtons
verhältniſſe der Hinterbliebenen von Reichsbeamten
ſchweben Verhandlungen zwiſchen den zuſtändigen
Reichsbehörden und dem preußiſchen Finanzmini

ſterium.
Vorlage einverſtanden erklärt und iſt dieſelbe nach
Ausgleich einiger kleiner Differenzen zur Vorlage
an den Bundesrath bereit. Nach dem Entwurf
ſollen auch unverheirathe Beamte zur Wittwenkaſſe
beiſteuern.

Provinz und Umgegend.
Bei Herſtellung des Fundamentes zur neuen

Kanzel in der Morißkirche zu Naumburg wurde
ein Lderbeutel mit 52 mittelgroßen und etwa 120
kleinen Silbermünzen, deren Gepräge meiſt aus
der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts ſtammt,
unter dem alten Pflaſter gefunden, welches ſchon
bei einem früheren Baue einmal gelegt war. Die
größte Münze iſt von der Geſtalt eines Fünfmark
ſtückes und zeigt auf einer Seite die Anſicht der
Stadt Nürnberg. Wahrſcheinlich iſt die Sammlung
im dreißigjährigen Kriege unter der alten Kanzel
treppe vergraben. Der Silberwerth derſelben be
trägt etwa 30 Mk.

Ein netter Fang wurde in einem Bankgeſchäft
in Eiſenach durch die Verhaftung eines fein
gekleideten Herren gemacht, der zwei Tauſendmark
ſcheine gewechſelt haben wollte, die ſich als falſch
herausſtellten. Jm Beſitze des Verhafteten wurde
eine weitere große Partie falſcher Scheine gefunden.
Der Gauner iſt nach Frankfurt a. O. transportirt
worden, wo die Falſificate angeblich hergeſtellt
worden ſind.

Jn der Brigquettfabrik der Grube „Paul“
bei Luckenau explodirten in der Nacht zum 25.
d. die Trockenöfen, wodurch die letzteren demolirt
und ſechs Arbeiter mehr oder weniger verletzt wur
den. Die Schuld an dem Unglück wird der Un
achtſamkeit des Oberbeamten zugeſchrieben, welcher
ſofort ſeine Stellung enthoben wurde.

Die auch von uns gebrachte Nachricht, daß
die Wittwe W. aus Langenſalza, welche mit
ihrem Geliebten auszuwandern beabſichtigt, jedoch
vor ihrer Einſchiffung ihre zwei Kinder von 3 und
5 Jahren ertränkt habe, auf Veranlaſſung des
Schiffscapitäns aber mit ihrem Geliebten verhaftet
und zurückgeliefert ſei, iſt nach der amtlichen Er
mittlung des Langenſalzaer Magiſtrats unwahr.

Jm Walde des Hainich wurden in der Nähe
des Dorfes Kammerforſt (Kreis Langenſalza) vor
einigen Tagen die Leichen einer armen alten Frau
und ihrer zwölfjährigen Tochter im Schnee auf
gefunden. Beide haben den Tod durch Erfrieren
gefunden.

Kurz vor dem Eintreffen des am 24. d. früh
von Frankfurt abgelaſſenen Perſonenzuges in
Bebra ertönte plötzlich aus einem Perſonenwagen
dritter Klaſſe ein Schuß man öffnete beim Still
halten im Bahnhofe die betr. Coupéthür und fand
einen mit Blut überſtrömten, augenſcheinlich den
mittleren Ständen angehörenden Mann in den
dreißiger Jahren, über deſſen Identität bis jetzt
jeder Anhaltspunkt fehlt, da derſelbe keine Papiere
oder ſonſt etwas auf ſeine Perſon Bezügliches bei
ſich trug. Ein Portemonnaie mit ca. 4 Mk. und
der als Schußwaffe dienende ſechsläufige Revolver
wurden mit Beſchlag belegt.

Bei Sangerhauſen waren in der vorigen
Woche einige Arbeiter damit beſchäftigt, von einem
mit Erde bedeckten Haufen Zuckerrüben zu ent
nehmen. Nachdem ſchon eine bedeutende Quan
tität Rüben unter der hartgefrorenen Decke hervor
geholt war, ſtürzte dieſe plötzlich ein und begrub
einen 17 jährigen Arbeitsburſchen, der leider nur
als Leiche herausgezogen werden konnte. Der Fall
iſt dem kürzlich in Knapendorf paſſirten vollſtändig
gleich und wäre es nach ſolchen Erfahrungen räth
lich, dieſes ziemlich gebräuchliche, aber, wie obige
Vorkommniſſe lehren, ſehr gefährliche Syſtem der
Miethenentleerung zu beſeitigen.

t Jn der Voigtsſtraße in Zeitz verunglückte
dieſer Tage der Knecht Ockler, Familienvater von
ſechs unerzogenen Kindern dadurch, daß ein Pferd
von ſeinem Geſchirr ihn vor die Bruſt ſchlug und
ſo unglücklich traf, daß er nach wenigen Augen
blicken ſeinen Geiſt aufgab.

Dem Reichstagsabgeordneten für den Mans
felder Kreis, Herrn Geh. Rath Leuſchner, gingen
am Dienſtag in Eisleben die Pferde durch,
wobei Herr L. aus dem Schlitten ſiel und den
einen Arm zweimal brach.

Letzteres hat ſich im Ganzen mit der t
der Brennmeiſter in der Brannkweinbrenneret zu o

S

Einen ſchauderhaften Tod erlitt in vor. Voh den

Pforta. Derſelbe drehte aus Verſehen einen Ptel
falſchen Hahn auf, wodurch ihm eine ſiedende u
Flüſſtgkeit entgegenſpritzte und Geſicht und Bruf e
verbrühte. Hierüber erſchreckt prallt er rn Pot
und fällt abermals in einen mit heißem Waſſer
gefüllten Keſſel. Man eilte hinzu und ſuchte i
Schmerzen deſſelben dadürch zu lindern, daß man
Waätte auf die verlehten Stellen band. Als dies
geſchehen, beging jedoch ein Anderer die Unvor
ſtchtigkeit, mit dem Lichte der Watte zu nahe u
kommen. Dieſe fing Feuer und der Bedauetns
werthe lag nun in vollen Flammen da, ſo daß
der Tod unmittelbar eintrat. Am Sonntag ha
man den Leichnam begraben. I

t Ein ſchweres Unglück iſt am 22. d. Mittag
auf dem Thüringer Bahnhofe in Zeih paſſunl
Ein Rangirzug lief nämlich irrthümlicherweiſe auf
dasjenige Geleis, auf welchem fünf Arbeiter an
einer mit Schnee beladenen Lowry beſchäftigt

wh

waren. Der Briemſer des Rangirzuges konnte
den Zug nicht mehr zum Stehen bringen und o ſge
fand der Arbeiter Koppe ſofort ſeinen Tod, einen n d
andern wurde der Arm verletzt und die drei übrigen dinft

leichter beſchädigt. wutJn einer am 23. in Oſchersleben ſtatt 9gel
gefundenen zahlreich beſuchten Verſammlung von hre
Grundbeſitzern wurde, wie man der M. Z. ſchreibt
die Gründung einer Actienzuckerfabris durch ge
nügende Zeichnung von Actien geſichert.

Zwiſchen Völpke und Eilsleben überfuhr am F re
tag Nachmittag der von Börſſum kommende Perſonen
zug ein Laſtfuhrwerk. Der Kutſcher des Fuhrwerks wurde
ſofort getödtet; die Pferde blieben unbeſchädigt, der zug
erlitt dürch den Unfall eine Verſpätung von Stunden
litt aber ſelbſt keinen Schaden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 28. Dezember 1879.

Die Eröffnung der von Schildt ſchen
Volksküche hat geſtern Vormittag ſtattgefunden.
Jn dem nach der Straße zu belegenen Speiſe
zimmer war für 24 Perſonen gedeckt, während in
der eben ſo geräumigen als freundlichen Küche de W
eigens für dieſelbe engagirte Kochfrau, Frau Kope
geb. Holzmann, das kräftige Mahl an dem
mit drei ſchönen kupfernen Keſſeln beſetzten Heerde
zubereitete. Kurz nach elf Uhr fanden ſich die
Damen und Herren des von Schildt ſchen Volks
küchencomités ein, um, bewillkommnet von dem Herrn

und der Frau Rechtsanwalt Wölfel, an den
Tafeln Platz zu nehmen, auf welchen bald darauf
in Steingutnaäpfen die Tagesſpeiſe Reis mit
Rindfleiſch aufgetragen wurde. Auch eine große
Anzahl Bürger hatten ſich eingefunden, um die
Einrichtung der Küche und das heutige Erzeugniß J

derſelben kennen zu lernen.
Und Alle koſteten nicht blos die kräftige

Speiſe, die die Küche lieferte, ſondern Alle ver
zehrten das Mahl mit dem lauten Anerkenntniß, h
daß die Küche eine gute kräftige Speiſe gelieferk Fiſ

habe. witNach und nach fanden ſich auch Perſonen ein De
die in Henkeltöpfen die Speiſe nach Hauſe a be
holten, bis gegen 1 Uhr Frau Kops mit we
ihrem Vorrath vollſtändig aufgeräumt hatte bod
vollſtändig, daß ſie ſelbſt heute ſich wohl nur mit e
dem Koſten hat begnügen müſſen. P wr

Von den hieſtgen Aerzten erſchienen nacheinander

ver Herr Dr. Krieg, der königl. Kreisphyſtkus v
Herr Sanitätsrath Dr. Simon und der Herr r

Dr. Rohde. geSie Alle ſprachen über die Einrichtung der Küche I m
und die verabreichten Speiſen ihre volle Zufrieben i

heit aus. aDas Ganze machte auch einen um ſo n d
licheren Eindruck, als der Gärtner Herr Künße l
aus freien Stücken Hausthür ſowohl als auch de e
in die Küche und das Speiſezimmer führenden m
Thüren mit friſchen Guirlanden geſchmückt hatte. r

Jnmitten der Guirlanden prangte über n S
Eingange zur Volksküche zur Erinnerung an u
Frau Majorin von Schildt geb. von Wolfet 9
dorff ein großes 8. in Jmmortellen. Geſegne e

ſei ihr Andenken! über vorDas Damencomité, welches die Anſſht des
die Zubereitung der Speiſen in der v. e der
ſchen Volksküche führen wird, beſteht aus folß O



n den Damen Frau Bichtler, Frau Stadrath

a i Kops, Frau Nulandt geb. Wieſe, Frau G.
iſmn n Pfeiffer, Frau Bürgermeiſter Reinefarth,

d Oſt un Frau Rechtsanwalt Wölfel, Fräulein Zehender.
hin v Jede von dieſen Damen wird an einem Tage der
n wlt m Woche in der Küche anweſend ſein.
nun Der für die nächſten 10—12 Tage aufgeſtellte

l GKüchenzettel enthält folgende Speiſen Reis, Bohnen,
ln in Eorloffelſtücken, Graupen, Weißkohl, Linſen, Erbſen,
An ſaure Kartoffelſtücken, Klöſe, Schweinsbraten z ge
r Wien wiß eine Auswahl, bei welcher es an der nöthigen

d Abwechſelung niemals fehlen wird.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn

S macht jetzt bekannt, daß vom 1. Januar 1880
m ab auf ihren ſämmtlichen Stationen Billets zur
I vierten Wagenklaſſe an den Sonn und Feſttagen,

R ſowie an den drei Feiertagen Oſtern, Pfingſten,
Weihnachten, am Gründonnerstag, Charfreitag und
Himmelfahrt nicht mehr ausgegeben werden. Aus
genommen von dieſer Maßregel ſind nur die Sta
tionen der GothaLeinefelder Eiſenbahn.

Unter den zahlreichen Weihnachtsbe
ſcheerungen, welche von edlen Menſchenfreunden
in den letzten Tagen armen Kindern und auch be

Rang
ehen bin

t ſehen d

r h dürftigen Erwachſenen in unſerer Stadt bereitet
un wurderr, wollen wir auch einer Gabe des Vereins
n Veſim u gegen Bettelei gedenken, die, an rechter Stelle an
u n gebracht, lebhafte Anerkennung verdient. Es handelt
t u ſich um ein Chriſtfeſtgeſchenk von 10 Mark an

die Herberge zur Heimath hierſelbſt. Gegen 40
fremden, zur Zeit heimathloſen Wanderern wurde
hierdurch der Chriſtabend verherrlicht und in ge
wiß manches froſtige Gemüth der Balſam hehrer
Weihnachtsfreude getreufelt. Möge in unſerer
Stadt die auch in dieſem Jahre ſo reich be
thätigte Nächſtenliebe niemals müde werden, „wohl
zuthün und mitzutheilen.“

Eine unangenehme Weihnachtsbeſcheerung
verurſachten die durchgehenden Pferde eines Land
mannes am Mittwoch ihrem Beſitzer dadurch, daß
ſie den eiſernen Laternenträger am Roßmarkte im
tollen Laufe mit dem Schlitten umriſſen und be
deutend beſchädigten. Die kleine Rechnung für

wird nicht lange auf ſich warten
laſſen.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am 20. d. über mehrere bei einer
Schlägerei betheiligt geweſene hieſige Raufbolde ab

n geſchu
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Schdeſta geurtheilt. Als Angeklagte erſchienen die Hand

winnet denn arbeiter Albert Steinbrück, Guſtav Künzel und
Völfe a Karl Fiſcher, ſämmtlich aus Merſeburg. Künzel
welchen d und ein gewiſſer Lorenz hatten in der Nacht zum
peſſt 7. September einen Streit mit zwei in Merſeburg
rde, Alh i weilenden Fremden. Fiſcher miſchte ſich hinein und
cingefunden ſuchte die Letzteren vor den Angriffen ſeiner Lands
g heut n. leute zu ſchützen. Er wurde dadurch ſelbſt in den

Zank verwickelt, wobei er Künzel mit einem Stocke
ſt du n über den Kopf ſchlug, ſo daß derſelbe blutete.

ſenden Il Kuünzel beſchloß Rache zu nehmen und ſuchte an
an ine demſelben Abend ein Paar Stunden ſpäter den
ine St Fiſcher, der mit Würſtchen handelte, gemeinſam

i mit ſeinen Freunden Steinbrück und Lorenz auf.
h e Der Schloſſer Kuhnt bezeugt, daß ihm drei Männer

al u e begegnet ſeien, die die Drohung ausgeſtoßen haben
t v wenn ſie den Fiſcher träfen, ſo würden ſte ihn

n n teodtſtechen. Inzwiſchen hatte ſich Fiſcher mit einem

u ſ gewiſſen Querfurt auf den Nachhauſeweg gemacht,
e ſgnn wurde aber an der Schulbrücke von Künzel an
miſſen an gefallen und mit Meſſerſtichen verwundet, er er
ſhnn widerte den Angriff in gleicher Weiſe. Wahrend
kö n ſie im Handgemenge waren, ſchlug Steinbrück, der

l gar keine Veranlaſſung dazu hatte, den Querfurt
un mit einem Lattenſtücke und brachte ihm eine ſehr

Ginrihtn n gefährliche Meſſerwunde unter dem rechten Schulter
e h Dlatte bei, ſo daß der Arzt mehrere Tage für

Duerfurts Leben fürchten mußte. Wegen vorſätz
hen üUcher körperlicher Mißhandlung mit gefährlichen
ttyet Waffen wurde Steinbrück mit 9 Monaten, Künzel
p. mit 6 Monaten und Fiſcher mit 1 Monat Ge
n faängniß beſtraft.

nn Untergang des Dampfers „Boruſſia“.
Gnn Aus Queenſtown, 23. Dezember meldet Wolffs

t geh t z TelegraphenBureau: Das Schiff „Mallowdale“
nellen be von Boſſein hat 9 Mann von der Mannſchaft

z4 des engliſchen Dampfers „Boruſſia“ gelandet,
l er ſich auf dem Wege von Liverpool nach New
m Orleans befand und welchen die Mannſchaften am
b

2. d., 350 Meilen ſüdlich von Fayal, in Folge
eines durch Sturm erhaltenen Lecks ſinkend ver
laſſen hatten. Der Capitän und der zweite
Steuermann waren auf dem ſinkenden Schiffe ver
blieben, die Paſſagiere und die Mannſchaft waren
in 7 Böten eingeſchifft worden. Die gelandeten
Mannſchaften befürchten, daß außer ihnen Nie
mand gerettet ſei, ein Boot ſahen dieſelben unter
gehen. Der Dampfer hatte 180 Paſſagiere (da
runter 1 Deutſchen) und 54 Mannſchaften an
Bord.

Die Liverpooler Directoren des Dampfſchiffes
„Boruſſta“ der DominionDampferlinie, welches
am 20. November von dort nach der Havannah
und NewOrleans abging, erhielten an 23. d. die
Nachricht von dem Aufgeben des Schiffes. Aus
den Ausſagen der Ueberlebenden ergiebt ſich, daß
die „Boruſſta“ Liverpool am 20. November mit
einer Bemannung (im Ganzen) von 54 Leuten
und 76 Paſſagieren verließ. Am 23. November
traf das Schiff in Corunna ein, nahm daſelbſt
etwas Ladung und ungefähr 80 Paſſagiere, meiſten
theils ſpaniſche Auswanderer nach Cuba, an Bord
am 26. November verließ das Schiff Corunna,
am 2. Dezember während eines heftigen Sturmes
von NNW. wurde es in der Mitte leck. Die Be
mannung war nicht im Stande, das Schiff über
Waſſer zu halten, und nachdem das Waſſer in
die Maſchinen und Schürräume gedrungen, ver
löſchten die Feuer. Sofort wurden die nöthigen
Vorbereitungen getroffen, das Schiff zu verlaſſen
ſteben Boote wurden mit Proviant verſehen und
über Bord gelaſſen, dieſelben füllten ſich raſch mit
Paſſagieren und Leuten der Bemannung. Es
herrſchte dabei eine ziemliche Unordnung eines der
Boote verſank mit ſeinem Jnhalt. Während der
Nacht trennten ſich die Boote und kamen ſich in
der Dunkelheit außer Geſicht. Gegen 9 Uhr
ſahen die Ueberlebenden eine Rakete vom Dampfer
aufſteigen kurz darauf verſchwanden plötzlich die
bis zu jenem Augenblick deutlich ſichtbaren Lichter
am Hauptmaſt und mit ihnen vorausſichtlich der
Dampfer und ſeine lebende Fracht. Ein Corker
Bericht der „Times“ beſtätigt Vorſtehendes; wir
entnehmen demſelben noch folgende Einzelheiten

günſtig. Der See war theilweiſe erforſcht worden und
man hatte gefunden, daß der Lakuga CEreek den wirklichen
Ausfluß bilde, der in der Regenzeit große Waſſermaſſen
nach Weſten befördert.

(Der Veſuv) bot am 18. d. M. den Neapolitanern
ein maleriſches Schauſpiel, von dem uns ein römiſcher
Correſpondent folgende Schilderung giebt: „Während der
Vulkan noch vollſtändig mit Schnee bedeckt iſt, wälzte ſich
plötzlich eine große feuürige Lavamaſſe durch den blendend
weißen Schnee, wodurch eine noch nie geſehene magiſche
Beleuchtung des Berges und des Himmels hervorgerufen
wurde. Der Vulkan iſt augenblicklich wieder in leichter
Erregung. Profeſſor Palmiri berichtet darüber vom
Obſervatorium, daß dieſelbe eine faſt ununterbrochene
Fortſetzung der bereits ſeit 1875 im Gange befindlichen
geringen Eruption iſt.

(Spitzbuben en gros.) Dem Criminalcom-
miſſarius Rautenberg in Berlin iſt es nach längeren
Recherchen am 23. d. gelungen, eine Diebes- und Ein
brecherbande von 12 Perſonen zu ermitteln und dingfeſt
zu machen, welche das Geſchäft im Großen betrieb und
in der Regel das Mobiliar, Wäſche, Kleidungsſtücke, Jn
ſtrumente c. ganzer Wohnungen, deren Jnhaber abweſend
waren, vollſtändig ausräumten und auf Möbel reſp.
Handwagen fortſchafften.

Ein ergötzliches Jagdgeſchichtchen) wird
aus Zittau berichtet. Dort hatten zwei Nimrode zu
ſammen neun Haſen geſchoſſen, von denen ſie, da ihneu
die Beute zu ſchwer wurde, fünf an kenntlicher Stelle
im Schnee vergruben. Tags darauf wird ein Bote aufs
Feld geſchickt, um dieſelben heimzuholen, doch o Schreck!
Der Mann kommt mit der Meldung zurück das Verſtech
ſei geöffnet und geplündert. Spornſtracks eilt der Jagd
pächter ſelbſt hinaus, um das Uuglaubliche zu ſchauen
Es war ſo, wie der Herold verkündet. Nur noch ein
Haſe, der kleinſte, war geblieben, die andern waren ge
raubt. Ueber den ſchnöden Räuber konnte kein Zweifel
ſein, die Spuren im Schnee deuteten unwiderleglich
darauf hin, daß einer aus dem Geſchlecht der Füchſe ſich
die feiſten Braten zu Gemüthe gezogen. Nicht ohne
ingrimmige Verwünſchungen wendet ſich unſer Jäger,
die 20 Prozent der Maſſe in den Händen, zum Gehen,
da ſieht er, kaum 30 Schritt entfernt, Meiſter Reinecke
ſelbſt ſich gegenüber. Der Edle war zweifellos gekommen,
ſich auch den letzten Mohikaner zum Schmaus zu holen,
hatte ſich aber, wie man ſieht, ein wenig verſpätet.
Außer ſich vor Aerger, daß er kein Gewehr bei ſich hatte,
um dem Frechen den Rückweg zu erſparen, ſchleudert der
Betreffende mit aller Wucht den Leichnam des Haſen
nach dem Fuchſe; dieſer aber, nicht faul, ergreift beute
froh den todten Lampen und reißt aus. Der Rothkopf
ſoll dabei noch ein ganz malitiöſes Geſicht gemacht haben.
Das Ende vom ganzen Liede war natürlich eine aber
malige Bewahrheitung des Satzes, daß Derjenige, der

Maſchinenräumen gelöſcht hatte, wurde die Arbeit
an den Pumpen bis zum 2. Dezember fortgeſetzt

das Schiff war ſchon am 1. Dezember leck ge

worden und ſchließlich beſchloſſen, das Schiff
zu verlaſſen. Die Boote wurden ausgeſetzt, ver
proviantirt und ein Theil der Bemannung und
etwa ein Dutzend Paſſagiere nahmen in demſelben
Platz. Von der Bemannung blieben auf dem
Schiffe zurück der Capitan (Roberts), der zweite
Lieutenant, 3 Jngenieure, 11 Heizer, 3 Kellner,
der Zimmermann und zwei Schiffsjungen. Das
Schickſal der übrigen Boote iſt ungewiß, da nichts
mehr von deſſen Beſttzergreifern vernommen wurde.
Es ſcheint, daß unter den Paſſagieren und der Be
mannung eine Panik entſtanden, als es bekannt
wurde, daß das Schiff nicht über Waſſer zu halten
ſei. Auf die Frage, wer den Befehl zum Aus
ſetzen der Boote ertheilt habe, erwiderte einer der
Ueberlebenden: Der Befehl wurde von keinem
Offizier ertheilt. Die Bemannung ſelber ſetzte die
Boote aus, ohne daß man ſie es geheißen hatte.

Nachdem das eindringende Waſſer das Feuer in
den Schaden hat, für den Spott nicht zu ſorgen braucht.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

teine Verantwortung

Hausverkauf.
Jch beabſichtige mein in der Hälterſtraße belegenes

Wohnhaus, enthaltend 10 Stuben, 10 Kammern, 8
Küchen, Keller, Pferdeſtall, großen Hofraum mit Thor
einfahrt, Garten, für jedes Geſchäft paſſend, zu verkauſen,

Friedrich Altenburg

55 A rHolz Auction.
Freitag d. 2. Januar, von 10 Ahr Morgens ab,
kommen ca. 116 Raummeter Unterholz im Zöſchener Ritter
gutsforſte (am Oberthauer Wege) zur Verſteigerung.

Schaper, Förſter.

Wohnungs-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Entenplan Nr. iſt die zweite

Etage, vorn heraus, it allem Zubehör 1. April 1880
beziehbar, von jetzt ab anderweit zu vermiethen.

Heinrich Schultze, fl. Ritterſtr. Nr. 17.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör iſt an ruhige Leute zu vermiethen.
H. Müller, Dom 4.

Vermiſchtes.
(Falſche 20 Pfennigſtücke.) Keine der neuen

Reichsmünzen iſt in ſo großen Maſſen gefälſcht worden
wie die 20-Pfennigſtücke. Ein Geſchäftshaus in Carls-
ruhe hatte eine größere Anzahl von dieſen Münzen, in
Rollen verpackt, in Zahlung erhalten und das Geld in
uneröffneten Rollen Zwecks Umwechſelung der Reichsbank
zugeſandt. Hier wurden die Münzen als falſch er
kannt, zerſchnitten und dem Abſender wieder zurückge
geben. Es ſcheint in Baden die Herſtellung dieſer Mün
zen en gros betrieben zu werden denn es ſind in kürzer
Zeit an nicht weniger als 53 Stationskaſſen falſche 20
Pfennigſtücke eingegangen. Dieſelben tragen die Jahres
zahl 1875, das Münzzeichen C, ſind ſchmutziggrau und
fühlen ſich fettig an.

(Am SkagerRack) ſind in den letzten Tagen
wieder 11 Schiffe geſtrandet.

(Afrika-Erforſchung.) Briefe aus Zanzibar,
die bis zum 12. November reichen, melden die Ankunft
der königlich belgiſchen Elephänten Expedition an der
weſtlichen Grenze von Ugogo. Ein Elephant war an
einer unermittelt gebliebenen Krankheit umgekommen.
Die Expedition wurde ſehr aufgehalten durch das lang
ſame Vorrücken der belgiſchen Karawane, der ſie als Es

Breiteſtraße 16 iſt ein Logis zu vermiethen und
den 1. April zu beziehen.

Einem geehrten Publikum für das mir in den Vor
jahren ſo gütig geſchenkte Vertrauen bei mikroskopiſchen
Unterſuchungen der geſchlachteten Schweine auf Trichinen
beſtens dankend, bitte auch fernerhin mich gütigſt berück
ſichtigen zu wollen. Achtungsvoll

P. Pönicke, DOelgrube 16.

Ruſſiſcher Spiritus (Balſam),
ſicherſtes Mittel gegen Gicht, Rheumatismus, Magen
krampf, Nervenleiden 2c. à Flac. Mk. 1 zu beziehen

urch Joh. SchmidtZuwickau i/S. HauptDepot.

Erfrorene Gliecler
in den veraltetsten Fällen sind. in zwei Tagen für immer
zu heilen. Honorar 3 M. Bei Näichterfolg retour,
Zeugnisse z. Diensten.

O. F. Bauer in Wertheim a. M.

Adress- und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

corte diente. Endlich ſind Briefe der Londoner Miſſions und billig Th. Rößuer, gr. Ritterſtr. 28.

J

geſellſchaft in Ujiji eingegangen; die Berichte lauten

2

denn
J

m.



Logis Vermiethung.
Die Untere Wohnung iſt zu vermiethen und Oſtern

zu beziehen. E. Runkel, Kurzeſtraße 10
Nächſten Dienſtag friſches Jichte-

bier in der Htadtkbrauerei.
Zum Shlbveſter und von da ab täglich

friſche en. Breheln u. Pfannenkuchen
in der Bäckerei von

II S. Schmaleſtr. J
Die Buchhandlung von

S
empfiehlt ſich hiermit zur Beſorgung sämmtlicher
Journale und Zeitschriften, insbeſondere des Da

n heim Gartenlaube, Mustrirte Zeitung, Veberl Land u. Meer, Romangeituns, Kladderadatsch.
u Bazar, Modenwelt, Mustrirte Erauen-Zeitung,h Westermanns Monatshette, Deutsche Jugend

etc. etc.

Ein Wunder
der Induſtrie

Für den wirklich fabel
haften Preis von

T M. 20
liefere ich eine

gehende Taschenuhr
ſammt eleganter Uhrkette.

Die Uhr iſt oben beim Ring
De vhne Schlüſſel

aufzuziehen. eNB. Man wolle die Uhr nicht etwa mit
einer ſogenannten Bieruhr verwechſeln, ſondern
dieſelbe iſt wirklich gangbar und iſt der
coloſſale Abſatz der ſprechendſte Beweis für die
fabelhafte Billigkeit!

Bei Einſendung von Mark 1,50 per Poſt
anweiſung oder in Briefmarken wird franco
geſandt incl. Emballage. Nachnahme un
frankirt.

Bei Beſtellungen auf 5 Uhren wird 1 gratis
gegeben. H. Schönfeldt, Berlin S.

Gitſ n 5Lanbſige- Altenſilien,

Werkzeugbretter,
Werkzeugkaſten und Schränke

für Erwachſene und Kinder

C. F. e
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einpfiehlt

chalk.
Bläkker für deutſchen Humor.

Herausgegeben von

Ernſt Eckſtein.Vöchenklich eine Nummer d 30 V
Pierteljährlich Mk. 3.Auch in 17 Heften jährlich an 75 Pf.

Das ſo ſchnell beliebt gewordene reich

eleganteſter Ausſtattung und bringt im nächſten rn
beſonders glänzende Originalbeiträge erſter Künſtler und
Autoren.

Humoresken, Parodien, Jagd Sport Bade, ReiſeTheater und Börſen Jocoſa, Soldatenhumor, Bilderge
ſchichten u. ſ. w.

Allen Freunden eines geſunden und gemüthvollen
Humors in dieſer verſtimmten Zeit beſtens empfohlen.
Die erſte Quartalsnummer iſt gratis durch jede Buch
handlung zu beziehen.

Man abonnirt bei allen Buchhandlungen, Bahnhofs
en u. Poſtanſtalten.

Püoht r ſeden Kranſen,
N nein, auch allen Geſunden, beſonders aber allen
e ſorgſamen Familienvätern kann die ſchleu

n igſt e Beſtellung der Broſchüre Gratis Aus
zug aus Dr. Airy s Aakurheilmekhode nicht
R dringend genug empfohlen werden. Richters Ver

lags- Anſtalt in Leipzig verſendet dies für alle
Leidenden ſehr wichtige und nützliche Buch
gratis n n nach allen Orten.

e

enin vorzüglicher Auswahl, komiſch und ernſt, bei

e Skleine Rite

al et

empfiehlt

e Se

zu Fabrikpreiſen, empftehltNenpenegkar

komiſch und ernſt,
Otto Schultze

e
Friödrioh Sohultze, pankgooodaſt l Ilorvodurg
empfiehlt ſich bei billigſter Hrhomſionsberechnnnz zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

Dinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garante-Deber-

nahme näch den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig.
el

I e In G Bl
mache ich auf meinen großen Vorrath in

Lederſtiefeln mit Gummizug
Derſelbe iſt durch einen bedeutenden Poſten nur guter Waare aus einer Concursmaſſe

komiſch und ernſt,
Karius, Saalſtraße 10.

V

o O

aufmerkſam
aufs Reichhaltigſte r ünd dürften ſich dieſelben ſobald nicht wieder ſo billig erwerben laſſen.

illuſtrirte,
humoriſtiſche Sonntags und Familienblatt erſcheint in

n Aebne, kl. Ritterſtraße Nr. I.
Liebig s Franz Restauration,

S Neumarkt Nr. A2ſt laut Gutachten mediz. Autoritäten béstes, diat. n 7Mittel bei: Halsschwindsueht, Tungenleiden Montag den 29. Dezember von 61 Uhr ab Salzknochen.
S (Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), NMagen- Im C a SanI Darm- und ßronchial Catarrh (Huſten mit us s 7 J

in Merſeburg.e wurf), Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Bleich-

François Schichtſ's Zauber-, Heiſter
sueht, allen Sohwachezuständen namentlich nach

S ſchweren Krankheiten). Hartungſs Kumys-
und Pankomimen-Theaker.

S Heute Sonntag den 28.

M Anſtalt, Berlin Verläng Genthinerſtraße 7,
verſendet Liebigs Kümhs Extract mit Gebrauchs

anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon Dezember zwei grüße
brillante Vorſtellungen
mit neuem Programm in

I Mk. 50 Pf. exel. Verpackung. Aerztliche
Broſchüre über Kumys-Kur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver
J 4 Abtheil. Zum Schlußletzten Verſuch e große Geiſter u. Ge

C ſpenſter-Pantomime,ausgeführt von der ganzenri en e dere Geſellſchaft. hlegt der Plätze an
der AbendKaſſe: Sperrſtiz
Mk. 1. Platz 60 Pf.2. Plat t 30 Pf. Kinder zahlen Sperrſitz und I. Plaß

die Hälfte
Billets im Vorverkauf Sperrſitz 75 Pf. und I. Platz

50 Pf. ſind bei den Herren A. Wieſe und Jungnickel
zu haben.

Anfang Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

S E. WolfMänner Curn Verein
c Montag den 29. d. M., Abends 8 Uhr, General

Verſammlung
Tagesordnung Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.
hochachtungsvollExtra Concert die Direction hauf dem Eiſe Sonntag den 28. d. M., von Nachmittags B. Das Theater bleibt bis inel. Mittwoch den s

Dezember geſchloſſen. Donnerstag den 1. Januar zwei
große Vorſtellungen

Ein Hausmädchen geſucht
Gotthardtsſtraße 38, I Treppe

3 Uhr an.im Tivoli
Abends Extra Goncert (Streichmuſik)

Anfang 7 Z Uhr.
O. Schütz,Königl. Muſik Dirigent.

nach der Stadtkirche ein Pelzkragen verloren.
gegen Belohnung Sixtiberg Nr. 20.

Am I. Weihnachtsfetertage wurde vom Sixtiberge bis Die Beleidigung gegen Herrn Hoffmann nehme ich
Abzugeben hierdurch zurück, indem dieſelbe in der Hitze geſchah

F. Michaleck.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Roß nerxr in Merſeburg.
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